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(54) SCHLITZWANDGREIFER UND VERFAHREN ZUM ERSTELLEN EINES SCHLITZES IM BODEN

(57) Die Erfindung betrifft einen Schlitzwandgreifer
und ein Verfahren zum Erstellen eines Schlitzes im Bo-
den, wobei Bodenmaterial mittels eines Paars von Grei-
ferschaufeln ausgehoben wird, welche an einem unteren
Ende eines Greiferrahmens eines Schlitzwandgreifers
gelagert sind, an dessen oberen Ende eine Verbindungs-
einrichtung zum Verbinden mit einem Halteelement vor-
gesehen ist, und entlang des Greiferrahmens Führungs-
elemente zwischen den Greiferschaufeln und der Ver-
bindungseinrichtung zum Führen des Schlitzwandgrei-
fers entlang von Wänden des Schlitzes angeordnet sind,
wobei eine Lage des Schlitzwandgreifers im Schlitz mit-
tels mindestens einer Messeinrichtung gemessen wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schlitzwandgreifer
zum Erstellen eines Schlitzes im Boden, mit einem Grei-
ferrahmen, einem Paar von Greiferschaufeln, welche an
einem unteren Ende des Greiferrahmens gelagert sind,
einer Verbindungseinrichtung, welche an einem oberen
Ende des Greiferrahmens zum Verbinden mit einem Hal-
teelement vorgesehen ist, Führungselementen, welche
entlang des Greiferrahmens zwischen den Greiferschau-
feln und der Verbindungseinrichtung zum Führen des
Schlitzwandgreifers entlang von Wänden des Schlitzes
angeordnet sind, und mindestens einer Messeinrichtung
zum Messen einer Lage des Schlitzwandgreifers im
Schlitz, gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Die Erfindung betrifft weiterhin ein Verfahren
zum Erstellen eines Schlitzes im Boden, wobei Boden-
material mittels einem Paar von Greiferschaufeln ausge-
hoben wird, welche an einem unteren Ende eines Grei-
ferrahmens eines Schlitzwandgreifers gelagert sind, an
dessen oberen Ende eine Verbindungseinrichtung zum
Verbinden mit einem Halteelement vorgesehen ist, und
entlang des Greiferrahmens Führungselemente zwi-
schen den Greiferschaufeln und der Verbindungseinrich-
tung zum Führen des Schlitzwandgreifers entlang von
Wänden des Schlitzes angeordnet sind, wobei eine Lage
des Schlitzwandgreifers im Schlitz mittels mindestens ei-
ner Messeinrichtung gemessen wird, gemäß dem Ober-
begriff des Anspruchs 9.
[0003] Ein gattungsbildender Schlitzwandgreifer geht
beispielsweise aus der EP 0 690 943 B1 hervor. Bei die-
sem bekannten Schlitzwandgreifer wird eine vertikale
Lage kontinuierlich durch einen Neigungsdetektor über-
wacht. Für eine Lagekorrektur des Greifers kann ein In-
nenkörper mit den Greiferschaufeln relativ zu einem Au-
ßenkörper des Schlitzwandgreifers verstellt werden.
[0004] Aus der DE 4 335 479 C2 ist ein Schlitzwand-
greifer bekannt, bei dem an den Grabwerkzeugen eine
Messzelle zur Neigungsmessung angeordnet ist. Die er-
mittelten Messwerte können gespeichert und auch zur
Steuerung des Schlitzwandgreifers eingesetzt werden.
[0005] Ähnliche Schlitzwandgreifer gehen auch aus
der DE 198 06 047 A1 oder der FR 2 785 946 A1 hervor.
[0006] Schlitzwandgreifer werden insbesondere zum
Erstellen von Stütz-oder Dichtwänden im Boden verwen-
det, welche etwa zum stützenden oder abdichtenden
Umgeben einer Baugrube benötigt werden. Derartige
Stütz- oder Dichtwände werden aus einzelnen Schlitz-
wandsegmenten zusammengesetzt. Dabei ist es erfor-
derlich, dass die einzelnen Schlitzwandsegmente exakt
nebeneinander erstellt werden, da ansonsten Fehlstellen
zwischen angrenzenden Schlitzwandsegmenten entste-
hen können. Insbesondere bei Dichtwänden können der-
artige Fehlstellen z. B. zu einem Grundwassereinbruch
in eine Baugrube führen.
[0007] Für ein exaktes Erstellen der Schlitzwandseg-
mente ist ein genaues Erzeugen des jeweiligen Schlitzes
durch einen Schlitzwandgreifer von wesentlicher Bedeu-

tung.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Schlitzwandgreifer und ein Verfahren zum Erstellen
eines Schlitzes im Boden anzugeben, mit welchen ein
Schlitz besonders positionsgenau erstellt werden kann.
[0009] Die Aufgabe wird nach der Erfindung durch ei-
nen Schlitzwandgreifer mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 und durch ein Verfahren mit den Merkmalen
des Anspruchs 9 gelöst. Bevorzugte Ausführungsformen
der Erfindung sind in den jeweils abhängigen Ansprü-
chen angegeben.
[0010] Der erfindungsgemäße Schlitzwandgreifer ist
dadurch gekennzeichnet, dass als Messeinrichtung ein
Drehratensensor zum Bestimmen einer Drehlage des
Schlitzwandgreifers um eine Vertikalachse z vorgesehen
ist, dass als Messeinrichtungen weiterhin ein erster Ink-
linometer und ein zweiter Inklinometer vorgesehen sind,
mit welchen in einer zur Vertikalachse orthogonalen ho-
rizontalen Ebene eine Neigung des Schlitzwandgreifers
gegenüber einer ersten Horizontalachse x bzw. einer
zweiten Horizontalachse y bestimmbar sind, dass min-
destens ein Teil der Führungselemente mittels Stellor-
ganen verstellbar ist und dass die Messeinrichtungen mit
einer Steuereinheit in Verbindung stehen, in welcher eine
Soll-Lage des Schlitzwandgreifers vorgegeben und wel-
che ausgebildet ist, anhand der Messungen der Mess-
einrichtungen eine Ist-Lage des Schlitzwandgreifers zu
ermitteln, die Ist-Lage mit der Soll-Lage zu vergleichen
und die Stellorgane der Führungselemente anzusteuern,
um den Schlitzwandgreifer in die vorgegebene Soll-Lage
zu bringen.
[0011] Gemäß der Erfindung wird eine Ist-Lage des
Schlitzwandgreifers in einem Schlitz im Boden durch zu-
mindest drei Messeinrichtungen mit einer besonders gu-
ten Genauigkeit ermittelt. Dies wird zum einen dadurch
erreicht, dass zum Bestimmen einer Drehlage des
Schlitzwandgreifers um eine Vertikalachse z am Greifer-
rahmen ein Drehratensensor vorgesehen ist. Hierdurch
kann eine Drehlage des Schlitzwandgreifers um eine
Vertikalachse zuverlässig ermittelt werden.
[0012] Weiterhin sind ein erster Inklinometer und ein
zweiter Inklinometer vorgesehen, welche eine Neigung
des Schlitzwandgreifers gegenüber einer Horizontalebe-
ne ermitteln, welche senkrecht zur Vertikalachse steht.
Dabei misst der erste Inklinometer eine Neigung gegen-
über einer ersten Horizontalachse x in der Horizontale-
bene und der zweite Inklinometer eine Neigung des
Schlitzwandgreifers gegenüber einer zweiten Horizon-
talachse y in der Horizontalebene. Vorzugsweise stehen
beide Horizontalachsen senkrecht zueinander und
schneiden sich in der Vertikalachse z.
[0013] Durch diese erfindungsgemäße Anordnung
von Messeinrichtungen kann in effizienter Weise eine
Ist-Lage des Schlitzwandgreifers im Boden ermittelt wer-
den. Anhand der Messungen der Messeinrichtungen
kann so eine Steuereinheit die Ist-Lage des Schlitzwand-
greifers bestimmen und diese mit einer vorgegebenen
Soll-Lage vergleichen. Werden Abweichungen durch die
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Steuereinheit festgestellt, kann diese Stellorgane von
Führungselementen ansteuern, bis die Ist-Lage der ge-
wünschten Soll-Lage des Schlitzwandgreifers ent-
spricht.
[0014] Auf diese Weise können Schlitze im Boden mit
besonders exakter Ausrichtung erstellt werden. Der
Schlitzwandgreifer kann dabei vollständig oder zum Teil
automatisch gesteuert werden, wobei sich eine selbstän-
dige Lageregelung des Schlitzwandgreifers ergibt.
[0015] Grundsätzlich kann der Drehratensensor in ei-
ner beliebigen Weise ausgeführt sein. Besonders bevor-
zugt ist es nach einer Ausführungsform der Erfindung,
dass der Drehratensensor als ein Kreiselkompass aus-
gebildet ist. Dieser ist besonders robust und erlaubt eine
hohe Messgenauigkeit.
[0016] Die Stellorgane können grundsätzlich durch be-
liebige Linearantriebe oder Motore ausgebildet sein. Die-
se können die Führungselemente insgesamt oder teil-
weise verstellen oder auslenken, insbesondere wenn die
Führungselemente klappenartig an einer Seite angelenkt
sind. Besonders vorteilhaft ist es nach einer Ausfüh-
rungsvariante der Erfindung, dass die Stellorgane als Hy-
draulikzylinder ausgebildet sind. Hierdurch können auch
besonders hohe Stellkräfte aufgebracht werden. Die Hy-
draulikzylinder sind vorzugsweise beidseitig wirkende
Hydraulikzylinder.
[0017] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform der
Erfindung besteht darin, dass die Führungselemente An-
lageplatten aufweisen, welche mittels der Stellorgane
ein- und ausfahrbar sind. Insbesondere sind die Anlage-
platten an allen vier Seiten eines Schlitzwandgreifers an-
geordnet. Vorzugsweise sind über den Greiferrahmen,
der eine Höhe von mehreren Metern aufweisen kann, je
Seite mehrere Anlageplatten übereinander angeordnet.
Jeder Anlageplatte ist mindestens ein Stellorgan, vor-
zugsweise mehrere Stellorgane zugeordnet.
[0018] Eine besonders gute Lagesteuerung des
Schlitzwandgreifers wird nach einer Weiterbildung der
Erfindung dadurch erreicht, dass Wegmesselemente
vorgesehen sind, mit welchen eine Stellposition der Füh-
rungselemente ermittelbar ist. Die Wegmesselemente
können elektrische, induktive, kapazitive oder magneti-
sche Messelemente sein. Die Erfindung umfasst weiter-
hin eine Schlitzwandgreifvorrichtung mit dem erfindungs-
gemäßen Schlitzwandgreifer, wobei ein Trägergerät vor-
gesehen ist, an welchem der Schlitzwandgreifer im We-
sentlichen vertikal verstellbar gelagert ist. Das Träger-
gerät ist insbesondere ein Trägerfahrzeug, vorzugswei-
se mit einem Raupenfahrwerk. An einem Oberwagen,
welcher vorzugsweise drehbar auf dem Fahrwerk gela-
gert ist, ist ein im Wesentlichen vertikal gerichteter Mast
angeordnet, entlang welchem der Schlitzwandgreifer
verstellbar gelagert ist.
[0019] Grundsätzlich kann der Schlitzwandgreifer an
dem Trägergerät mittels einer Betätigungsstange, insbe-
sondere einer teleskopierbaren Stange gelagert sein.
Bevorzugt ist es nach einer Weiterbildung der Erfindung,
dass eine Seilwinde mit einem Tragseil vorgesehen ist,

mit welchem der Schlitzwandgreifer vertikal verstellbar
aufgehängt ist. Hierdurch lässt sich eine besonders kom-
pakte und robuste Schlitzwandgreifvorrichtung verwirk-
lichen.
[0020] Eine weitere Verbesserung der Lagemessung
des Schlitzwandgreifers wird nach einer Ausführungsva-
riante der Erfindung dadurch erzielt, dass eine Tiefen-
messeinrichtung vorgesehen ist, mit welcher eine Verti-
kalposition des Schlitzwandgreifers gegenüber dem Trä-
gergerät ermittelbar ist. Die Tiefenmesseinrichtung kann
insbesondere so ausgebildet sein, dass eine Tiefenlage
des Schlitzwandgreifers über die abgewickelte Seillänge
des Tragseils ermittelt wird.
[0021] Hinsichtlich des Verfahrens ist die Erfindung
dadurch gekennzeichnet, dass eine Drehlage des
Schlitzwandgreifers um eine Vertikalachse z mittels ei-
nes Drehratensensors als eine Messeinrichtung be-
stimmt wird, dass eine Neigung des Schlitzwandgreifers
in einer zur Vertikalachse orthogonalen Horizontalebene
gegenüber einer ersten Horizontalachse x mittels eines
ersten Inklinometers oder eines zweiten Drehratensen-
sors als weitere Messeinrichtung beziehungsweise ge-
genüber einer zweiten Horizontalachse y mittels eines
zweiten Inklinometers oder eines dritten Drehratensen-
sors als Messeinrichtung bestimmt werden, und dass die
Messeinrichtungen mit einer Steuereinheit in Verbindung
stehen, in welcher eine Soll-Lage des Schlitzwandgrei-
fers vorgegeben ist, wobei anhand der Messungen der
Messeinrichtungen eine Ist-Lage des Schlitzwandgrei-
fers ermittelt wird, die Ist-Lage mit der Soll-Lage vergli-
chen und durch die Steuereinheit die Stellorgane der
Führungselemente angesteuert werden, um den Schlitz-
wandgreifer in die vorgegebene Soll-Lage zu bringen.
[0022] Das erfindungsgemäße Verfahren kann insbe-
sondere mit dem zuvor beschriebenen Schlitzwandgrei-
fer ausgeführt werden. Es können dabei die zuvor be-
schriebenen Vorteile erzielt werden.
[0023] Eine vorteilhafte Verfahrensvariante der Erfin-
dung besteht darin, dass der Schlitz beim Erstellen oder
anschließend mit einer Suspension verfüllt wird und dass
die Suspension in dem Schlitz aushärtet und ein Schlitz-
wandsegment hergestellt wird.
[0024] Insbesondere können mit dem erfindungsge-
mäßen Verfahren eine Vielzahl nebeneinanderliegender
Schlitzwandsegmente hergestellt werden, welche zu-
sammen dicht aneinander liegen und eine Stütz- oder
Dichtwand im Boden bilden. Insbesondere kann so eine
Baugrubenumschließung erstellt werden, welche von ei-
ner Oberfläche bis zu einer grundwassersperrenden
Schicht im Boden reicht, um so eine Baugrube etwa ge-
gen einen Grundwassereinbruch zu sichern.
[0025] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von be-
vorzugten Ausführungsbeispielen weiter erläutert, wel-
che schematisch in den Zeichnungen dargestellt sind. In
den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer erfindungsgemäßen
Schlitzwandgreifvorrichtung,
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Fig. 2 eine Teilquerschnittsansicht eines erfindungs-
gemäßen Schlitzwandgreifers,

Fig. 3 eine Seitenansicht eines erfindungsgemäßen
Schlitzwandgreifers bei eingefahrenen Füh-
rungselementen, und

Fig. 4 eine Seitenansicht des Schlitzwandgreifers von
Fig. 3 bei aufgefahrenen Führungselementen.

[0026] Gemäß Fig. 1 umfasst eine erfindungsgemäße
Schlitzwandgreifvorrichtung 10 ein Trägergerät 12 mit ei-
nem daran angehängten Schlitzwandgreifer 20. Das Trä-
gergerät 12 weist in grundsätzlich bekannter Weise ein
Raupenfahrwerk 11 und einen darauf drehbar gelagerten
Oberwagen 13 auf. An dem Oberwagen 13 ist ein etwa
vertikal gerichteter Mast 14 mit einem Mastkopf 15 an-
gelenkt. Über ein Tragseil 16 ist der Schlitzwandgreifer
20 vertikal verstellbar an dem Trägergerät 12 mit dem
Mast 14 angehängt.
[0027] Über eine Versorgungsleitung 18 wird Hydrau-
likenergie zugeführt. Weiter kann eine Zuleitung für elek-
trische Energie und zur Datenübertragung bereitgestellt
werden.
[0028] Der Schlitzwandgreifer 20 weist einen kasten-
förmigen Greiferrahmen 22 auf. An seiner Oberseite ist
eine Verbindungseinrichtung 40 angeordnet, an welcher
ein Ende des Tragseiles 16 mit einem Halteelement 42
angebracht ist. An einem unteren Ende des Greiferrah-
mens 22 sind die Greiferschaufeln 24 gelagert. Entlang
des Greiferrahmens 22 sind plattenförmige Führungse-
lemente 26 zur Lagesteuerung verstellbar gelagert.
[0029] In Fig. 2 ist der Aufbau eines Schlitzwandgrei-
fers 20 näher dargestellt. In einem Mittenbereich des ge-
rüstartig aufgebauten Greiferrahmens 22 ist eine Betäti-
gungseinrichtung 30 für die unteren Greiferschaufeln 24
angeordnet. Die Betätigungseinrichtung 30 umfasst ei-
nen hydraulisch antreibbaren Betätigungszylinder 32, in
welchem eine Kolbenstange 34 nach unten ausfahrbar
gelagert ist. Der hydraulische Betätigungszylinder 32
wird über die Versorgungsleitung 18 von dem Trägerge-
rät 12 mit hydraulischer Energie versorgt.
[0030] Ein unteres Ende der Kolbenstange 34 ist an
einem Schlittenelement 36 angelenkt, welches linear
verfahrbar längs des Greiferrahmens 22 geführt ist. An
dem Schlittenelement 36 sind zwei Hebel 38 angelenkt,
wobei jeder Hebel 38 mit einer Greiferschaufeln 24 ge-
lenkig verbunden ist. Die Greiferschaufeln 24 selbst sind
gelenkig an einem unteren Ende des Greiferrahmens 22
gelagert.
[0031] Durch ein Einfahren der Kolbenstange 34 in den
Betätigungszylinder 32 wird das Schlittenelement 36
nach oben gefahren, wobei über die Hebel 38 die Grei-
ferschaufeln 24 in eine Öffnungsposition zum Aufneh-
men von Bodenmaterial bewegt werden. Durch ein Aus-
fahren der Kolbenstange 34 nach unten wird das Schlit-
tenelement 36 entlang der Linearführung nach unten be-
wegt, wobei die Hebel 38 die Greiferschaufeln 24 in eine

Schließposition drücken, in welcher ein gegriffenes Bo-
denmaterial zwischen den Greiferschaufeln 24 einge-
schlossen ist.
[0032] In den Figuren 3 und 4 ist ein erfindungsgemä-
ßer Schlitzwandgreifer 20 mit insgesamt vier plattenför-
migen Führungselementen 26 an den Breitseiten darge-
stellt. An jeder Breitseite sind zwei übereinanderliegende
Führungselemente 26 angeordnet. Die Führungsele-
mente 26 sind jeweils über zwei Schwenkhebel 29
schwenkbar an dem Greiferrahmen 22 angelenkt. Wei-
terhin ist jedem plattenförmigen Führungselement 26 ein
Stellorgan 28 zugeordnet, welches als ein Hydraulikzy-
linder ausgebildet ist. Entsprechende Führungselemen-
te 26 können auch an den Schmalseiten des Greiferrah-
mens 22 angeordnet sein.
[0033] Bei eingefahrenem Stellorgan 28 sind die plat-
tenförmigen Führungselemente 26 eingezogen und lie-
gen nahe am Greiferrahmen 22 an, so dass diese nicht
gegenüber einer Außenkontur des Greiferrahmens 22
vorstehen, wie anschaulich in Fig. 3 gezeigt ist.
[0034] Durch Betätigung der Stellorgane 28 können
die plattenförmigen Führungselemente 26 von dieser
eingefahrenen Position gemäß Fig. 3 in eine ausgefah-
rene Steuerposition verstellt werden, wie anschaulich in
Fig. 4 dargestellt ist. Bei dieser ausgefahrenen Steuer-
position ragen die Führungselemente 26 gegenüber der
Kontur des Greiferrahmens 22 vor.
[0035] In Fig. 4 sind die Stellorgane 28 gleichmäßig
ausgefahren. Diese können jedoch durch eine nicht dar-
gestellte Steuereinheit differenziert ausgefahren wer-
den, so dass der Greiferrahmen 22 gegenüber Wänden
in einem Schlitz im Boden gezielt verstellt oder verkippt
werden kann. Hierdurch kann eine Ist-Lage des Schlitz-
wandgreifers 20 im Schlitz im Boden verändert werden,
wobei der Schlitzwandgreifer 20 in seiner Lage gesteuert
wird.
[0036] Am Greiferrahmen 22 ist ein Drehratensensor
zum Bestimmen einer Drehlage des Schlitzwandgreifers
20 um eine Vertikalachse vorgesehen, welche sich in
Normallage des Schlitzwandgreifers 20 entlang von den
Greiferschaufeln 24 bis zu der oberen Verbindungsein-
richtung 40 erstreckt und durch die Schwerkraftrichtung
bestimmt ist. Weiterhin sind ein erster Inklinometer zum
Bestimmen einer Neigung des Schlitzwandgreifers 20
gegenüber einer ersten Horizontalachse und ein zweiter
Inklinometer zum Bestimmen der Neigung des Schlitz-
wandgreifers 20 gegenüber einer zweiten Horizontalach-
se vorgesehen. Die erste Horizontalachse und die zweite
Horizontalachse spannen eine Horizontalebene auf, wel-
che senkrecht zu der mittigen Vertikalachse des Schlitz-
wandgreifers 20 ist. Die beiden Horizontalachsen stehen
senkrecht zueinander und schneiden sich in der Vertika-
lachse.
[0037] Durch diese drei nicht dargestellten Messein-
richtungen kann eine Orientierung des Schlitzwandgrei-
fers 20 im Raum zuverlässig bestimmt werden. Die so
ermittelten
[0038] Messdaten zur Ist-Lage des Schlitzwandgrei-
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fers 20 werden zu einer nicht dargestellten Steuereinheit
weitergeleitet.
[0039] Die Steuereinheit kann dabei vorzugsweise an
dem Trägergerät 12 angeordnet sein. Über die Versor-
gungsleitung 18 oder über eine drahtlose Verbindung
können die von den Messeinrichtungen ermittelten
Messwerte an die Steuereinheit geleitet werden. Die
Steuereinheit kann dann auf Grundlage der erhaltenen
Messwerte eine Aussage über die Ist-Lage des Schlitz-
wandgreifers 20 treffen. Die so ermittelte Information
kann über einen Monitor einem Bediener im Oberwagen
13 des Trägergerätes 12 oder einer beabstandeten Zen-
trale mitgeteilt werden.
[0040] In der Steuereinheit werden die Werte zur Ist-
Lage des Schlitzwandgreifers 20 mit einer vorgegebenen
Soll-Lage verglichen. Abhängig von festgestellten Unter-
schieden kann durch die Steuereinheit eines oder meh-
rere der Stellorgane 28 zum Verstellen der plattenförmi-
gen Führungselemente 26 betätigt werden. Die Steuer-
einheit kann diesen Prozess kontinuierlich durchführen,
so dass im Sinne einer Regelung eine Verstellung des
Schlitzwandgreifers 20 im Schlitz solange erfolgt, bis die
Ist-Lage der gewünschten Soll-Lage entspricht.

Patentansprüche

1. Schlitzwandgreifer zum Erstellen eines Schlitzes im
Boden, mit

- einem Greiferrahmen (22),
- einem Paar von Greiferschaufeln (24), welche
an einem unteren Ende des Greiferrahmens
(22) gelagert sind,
- einer Verbindungseinrichtung (40), welche an
einem oberen Ende des Greiferrahmens (22)
zum Verbinden mit einem Halteelement (42)
vorgesehen ist,
- Führungselementen (26), welche entlang des
Greiferrahmens (22) zwischen den Greifer-
schaufeln (24) und der Verbindungseinrichtung
(40) zum Führen des Schlitzwandgreifers (20)
entlang von Wänden des Schlitzes angeordnet
sind, und
- mindestens einer Messeinrichtung zum Mes-
sen einer Lage des Schlitzwandgreifers (20) im
Schlitz,
dadurch gekennzeichnet,
- dass als Messeinrichtung ein Drehratensensor
zum Bestimmen einer Drehlage des Schlitz-
wandgreifers (20) um eine Vertikalachse (z) vor-
gesehen ist,
- dass als Messeinrichtungen weiterhin ein ers-
ter Inklinometer und ein zweiter Inklinometer
vorgesehen sind, mit welchen in einer zur Ver-
tikalachse orthogonalen Horizontalebene eine
Neigung des Schlitzwandgreifers (20) gegenü-
ber einer ersten Horizontalachse (x) bezie-

hungsweise einer zweiten Horizontalachse (y)
bestimmbar sind,
- dass mindestens ein Teil der Führungsele-
mente (26) mittels Stellorganen (28) verstellbar
ist und
- dass die Messeinrichtungen mit einer Steuer-
einheit in Verbindung stehen, in welcher eine
Soll-Lage des Schlitzwandgreifers (20) vorge-
geben und welche ausgebildet ist, anhand der
Messungen der Messeinrichtungen eine Ist-La-
ge des Schlitzwandgreifers (20) zu ermitteln, die
Ist-Lage mit der Soll-Lage zu vergleichen und
die Stellorgane (28) der Führungselemente (26)
anzusteuern, um den Schlitzwandgreifer (20) in
die vorgegebene Soll-Lage zu bringen.

2. Schlitzwandgreifer nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Drehratensensor als ein Kreiselkompass
ausgebildet ist.

3. Schlitzwandgreifer nach Anspruch 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Stellorgane (28) als Hydraulikzylinder aus-
gebildet sind.

4. Schlitzwandgreifer nach einem der Ansprüche 1 bis
3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Führungselemente (26) Anlageplatten auf-
weisen, welche mittels der Stellorgane (28) ein- und
ausfahrbar sind.

5. Schlitzwandgreifer nach einem der Ansprüche 1 bis
4,
dadurch gekennzeichnet,
dass Wegmesselemente vorgesehen sind, mit wel-
chen eine Stellposition der Führungselemente (26)
ermittelbar ist.

6. Schlitzwandgreifvorrichtung mit einem Schlitzwand-
greifer (20) nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Trägergerät (12) vorgesehen ist, an wel-
chem der Schlitzwandgreifer (20) im Wesentlichen
vertikal verstellbar gelagert ist.

7. Schlitzwandgreifvorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Seilwinde (18) mit einem Tragseil (17) vor-
gesehen ist, mit welchem der Schlitzwandgreifer
(20) vertikal verstellbar aufgehängt ist.

8. Schlitzwandgreifvorrichtung nach Anspruch 6 oder
7,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Tiefenmesseinrichtung vorgesehen ist,
mit welcher eine Vertikalposition des Schlitzwand-
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greifers (20) gegenüber dem Trägergerät (12) ermit-
telbar ist.

9. Verfahren zum Erstellen eines Schlitzes im Boden,
insbesondere mit einem Schlitzwandgreifer (20)
nach einem der Ansprüche 1 bis 5, oder einer Schlitz-
wandgreifvorrichtung (10) nach einem der Ansprü-
che 6 bis 8,
wobei Bodenmaterial mittels eines Paars von Grei-
ferschaufeln (24) ausgehoben wird, welche an ei-
nem unteren Ende eines Greiferrahmens (22) eines
Schlitzwandgreifers (20) gelagert sind, an dessen
oberen Ende eine Verbindungseinrichtung (40) zum
Verbinden mit einem Halteelement (42) vorgesehen
ist, und entlang des Greiferrahmens (22) Führungs-
elemente (26) zwischen den Greiferschaufeln (24)
und der Verbindungseinrichtung (40) zum Führen
des Schlitzwandgreifers (20) entlang von Wänden
des Schlitzes angeordnet sind,
wobei eine Lage des Schlitzwandgreifers (20) im
Schlitz mittels mindestens einer Messeinrichtung
gemessen wird,
dadurch gekennzeichnet,

- dass eine Drehlage des Schlitzwandgreifers
(20) um eine Vertikalachse (z) mittels eines
Drehratensensors als eine Messeinrichtung be-
stimmt wird,
- dass eine Neigung des Schlitzwandgreifers
(20) in einer zur Vertikalachse (z) orthogonalen
Horizontalebene gegenüber einer ersten Hori-
zontalachse (x) mittels eines ersten Inklinome-
ters als weitere Messeinrichtung beziehungs-
weise gegenüber einer zweiten Horizontalach-
se (y) mittels eines zweiten Inklinometer als
Messeinrichtung bestimmt werden, und
- dass die Messeinrichtungen mit einer Steuer-
einheit in Verbindung stehen, in welcher eine
Soll-Lage des Schlitzwandgreifers (20) vorge-
geben ist, wobei anhand der Messungen der
Messeinrichtungen eine Ist-Lage des Schlitz-
wandgreifers ermittelt wird, die Ist-Lage mit der
Soll-Lage verglichen und durch die Steuerein-
heit Stellorgane (28) der Führungselemente
(26) angesteuert werden, um den Schlitzwand-
greifer (20) in die vorgegebene Soll-Lage zu
bringen.

10. Verfahren nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schlitz beim Erstellen oder anschließend
mit einer Suspension verfüllt wird und
dass die Suspension in dem Schlitz aushärtet und
ein Schlitzwandsegment hergestellt wird.
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